
Am westlichen Ufer des Starnbergersee’s, etwas südlich 
der Bucht des sog. Karpfenwinkels, zwischen dieser und einer 
in den See vorspringenden Landspitze liegt Bernried, heute 
wie in alter Zeit eine kleine Gemeinde1, aber berühmt nicht 
bloss durch landschaftliche Schönheit, sondern auch durch den 
nach dem Orte genannten Biographen Papst Gregors VII, den 
Priester Paul von Bernried2, welchen Kurfürst Maximilian den 
Livius Baierns nannte.

Das Kloster, in welchem Paul lebte und wirkte, 1121 durch 
den aus der Dachauer Linie der Grafen Scheyern-Wittelsbach 
stammenden Grafen Otto von Vallay in Verbindung mit seiner 
Gemahlin Adelheid gegründet3, war ein reguliertes Chorherren­
stift der Augustiner.

Zu Anfang dieses Jahrhunderts wurden die noch vorhan­
denen Gebäude und Mauern desselben in ein Schloss umge­
wandelt und erweitert.

Paul ist nicht bloss Verfasser der erwähnten Vita Gre­
gorii VII 4, sondern auch einer unvollendeten Vita der hl. 
Herluca5, welche in ihrer Zeit als Seherin eines weitverbreiteten 
Rufes genoss. Ebenso berühmt sei sie als Gelehrte gewesen, 
was jedoch Angesichts der Bemerkung im Prolog der Vita 
Herl, ‘prorsus litteraturam non cognoscente’ (sc. Herluca) sehr 
zweifelhaft zu sein scheint. Doch fehlen mir die Hülfsmittel, 
um ein sicheres Urtheil darüber zu gewinnen. Ich füge nur 
noch hinzu, dass ferner erzählt wird, ihre Schriften, einst der 
Heidelberger Bibliothek einverleibt, seien mit derselben in den 
Vatikan gewandert6.

Letztere Biographie enthält über das Leben des Verfassers 
schätzbare Nachrichten.

1) Jetzt von 458 E.; im 12. Jahrh. nach den Worten Pauls im Prol. 
der Vita Herlucae: ‘pusillus grex’. 2) ‘Paulus frater indignus vocari
presbyter’ sagt er von sich (Prol. V. Herl.). 3) Hund, Metropol. 
Salisburg. II, S. 102. 4) Herausgegeben von Watterich, Pontif. Roman.
Vitae I, 474—546. 5) Acta SS. Anr. II, 552—557. 6) In dem der
Heidelberger Universität zu deren 5. Säkularfeier 1886 überreichten 
Katalog der bibliotheca palatina, welcher übrigens noch nicht vollständig 
ist, steht kein Werk der Herluca verzeichnet.
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